
Gut getarnt ï eine Gottesanbeterin am Baumstamm vor dem ĂHausautoñ 



Was unterwegs auffällt: 

Indianer sind vor allem 

Vorbilder für Kunstwerke... 



Die Ruta 14 verläuft über weite Strecken wieder schnurgerade ï und am Horizont 

Rauchsäulen .... 



... der Wald ist in große Schläge aufgeteilt ...  



... denn die Holzwirtschaft ist hier der dominierende Wirtschaftszweig 



Maxi spielt vor der Weiterfahrt noch ĂAutobahnñ 



Wir treffen Lastwagen mit grüner Last ï wir fahren in das Mate-Anbaugebiet 

Argentiniens ein 



Auf der Estancia 

ĂLas Mariasñ 

schauen wir uns 

Mate (oben) und 

Tee und ihre 

Verarbeitung 

genauer an. 



Ältere Mate-Bäume. Sie werden bis 6 m hoch. 

Die Argentinier nennen Mate ĂYerbañ = Kraut (nicht ĂTeeñ).  



Am Morgen geht die Sonne am Rio Uruguay  dramatisch auf. 



Die Landschaft wird wieder offener, große Rinderbestände weiden 



Ein schöner Rücken ... Am Heck unseres Hausautos künden Aufkleber   

von weiter Reise   



Wir fahren in den Nationalpark ĂEl Palmarñ, der die Landschaft in ihrem Zustand vor der 

Rodung zeigen und bewahren soll. 



Ein (kleinerer) Leguan wärmt sich in der Mittagssonne 



Am Abend oberhalb des Rio Uruguay 



Maxi am Ufer des Rio Uruguay ï mit seiner Sammelbox für tote Insekten.... 



In der Dämmerung bekommen wir Besuch von Vizcachas  -  rasselnd 

niesenden,  hasengroßen Nagetieren  



Am nächsten Morgen zeigt sich der Rio Uruguay  

in seiner ganzen Majestät 


